
Die Ziegelei bei Geltow und ein Ziegelfund in Berlin … 

webmaster@horsthartwig.de / 15. Januar 2018. bis 18.01.2020.  Ziegelfund: Donnerstag, 6. März 2014 

 

R. N.   B g b c k:  Schrift im Oval positiv erhaben mit umlaufenden Rand, auch erhaben, einzigartig bisher 

unter 200 Ziegelstempel-Funden. Größe des Stempels den Birkenwerder-Ziegeln vergleichbar, auch 

Birkenwerder mit ähnlichem Ortskürzel = Bwdr. (Stempel oben mit Grasbüschel gereinigt). 

Ziegelstempel: Fundort Berlin, Sebastianstraße, 100 Meter von der Heinrich-Heine-Straße, auf der Karte 

heller Sandstreifen parallel zur Straße.  Fundort GOOGLE-KARTE =   LINK zum Kartenausschnitt. 

Orts-Beschreibung: Fundamentbereich mit Ablastbögen, Verlauf: parallel zur Strassenfront, Niveau etwas 

höher als Bordsteinkante, 3 Ziegel mit diesem Stempel, Farbe der Ziegel (erdfeucht) hellrötlich bis kräftig rot, 

gelblich mit härterer Oberfläche. Ziegel als ganze Ziegel und auch als ¾ oder ½ Bruch vermauert, 

wahrscheinlich aus früherem Abriss stammend. Gebäudealter: ca. 1850, weitere Ziegelstempel an gleicher 

Stelle, überwiegend ganze Ziegel aus der Baumasse um 1850: 

1.  C. HINTZE  WERDER 

2.  F. F.  GLINDOW (älterer Typ) 

3.  E R  Rathenower, mehrfach an der Längstseite gestempelt, auch auf dem Friedhof an der Bergmann-

strasse (vor1845 verbaut) 

4.  H W R  Rathenower, auf dem Friedhof bei mir an der Bergmannstrasse ca. 1835-45 (verbaut), den Stempel 

gibt es in zwei Größen, der ältere hat eine recheckige Umrandung. 

Zusammenfassung: R. N.  bleibt erstmal unbenannt, das Kürzel Bgbck bedeutet den Ort = Baumgartenbrück 

Die Ziegelei in Geltow / Baumgartenbrück stand nur für kurze Zeit zwischen 1799 – 1806 (?), nach weiteren 

Überlegungen und Quellen auch bis 1845 möglich. 

Geltow – Ziegelei 

Entwurf und Nutzungs Anschlags von der bey Geltow neu anzulegenden Ziegeley 

Vorläufig ist zu bemerken, daß die zu der neuen Ziegeley nöthige Erde aus dem Berge bey Geltow, zwischen 

Baumgartenbrück und der Schäferey gegraben werden kann. 

Diese neu anzulegende Ziegeley wird zu 2. Ofen angelegt, in deren  jeden  60 / m Mauer-Steine  

mailto:webmaster@horsthartwig.de?subject=Ziegelei%20Geltow/Baumgartenbr%C3%BCck
https://maps.google.de/maps?q=stallschreiberstrasse+berlin&ie=UTF8&ll=52.505878,13.411614&spn=0.002713,0.004823&oe=utf-8&client=firefox-a&channel=sb&hnear=Stallschreiberstra%C3%9Fe,+10969+Berlin&gl=de&t=h&z=18


wechselweise gebrannt werden können, nach kleiner Form 9 ½  Zoll lang 4 ½ Zoll breit 2 ⅛ stark, hiervon  

werden 60 / m (mille = 1000) brauchbar und  2  / m  Bruch gerechnet. 

Zu jedem Brand werden 20. Sümpfe erfordert. Die Grube und Abräumungskosten der Ziegel-Erde, sind nach 

dem Verhältnis derer in der Nachbarschaft (!) gewöhnlichen Sätze berechnet. 

 

Ausgaben:  (m = Mille = 1000 Stück) (1 Rth. = 24 „Gute Groschen“, siehe unter der Tabelle …) 

1 Für das Erde graben in dem Berge, incl. Abraum wegzuschaffen, und die 
Sümpfe Erde bis in die Sümpfe karren, in allen 2 ½ Rth, macht für zu einem 
Brande 50. — 

2 Die Geräthe, Breter, Karren Picken Harken und dergleichen zu halten,  à 12 gG 1. —  

3 Den Sumpf zuzurichten zu treten und auszuwerfen,  à 15 gG 12. ½

4 Die Erde auf die Streckbank zu karren,  à 12 gG 10. —

5 3 / m Steine aus einem Sumpfe zu streichen,  à 1 / m  = 3 gG, 15 gG 12. ½

6 diese gestrichenen 3 / m Steine auf den Trockenplatz bringen in  1 / m = 4 gG, 
12 gG 

10. —

7 die getrockneten 60 / m Steine zu beranden und mit dem Schubkarren nach dem 
Ofen zu bringen, itzo  3 / m = 2 gG  in allem … 5. —

8 60 / m Steine in Ofen fahren das Holz dazu herbey zu karren den Brand 
vorzurichten in allem à  6 gG 15. —

9 60 / m auszukarren und aufzusetzen, auch den Ofen zu reinigen     à  3 gG 7. —

10 40 Klafter Brennholz darzu zu kaufen und anzufahren in allem         à  3 gG 120. —

Die allgemeinen jährlichen Ausgaben: 

 Vergütigung für den Acker itzo zur Ziegeley genommen wird pro Brand 10. —

 Für kleine Reparaturen am Ofen und Scheuer Breter ect.             dito 10. —

 Für Abraum wegzuschaffen pro Brand                                   dito 22. ½ 

  295. —

 60 / m Steine werden also zum Verdienst gerechnet, und wenn diese auf der 
Stelle gerechnet werden so beträgt jeder Brand à 5 ½  Rth davon ab die Kosten 
eines Brandes 

330. —

295. —

 Für einen Brand bleibt reiner Gewinn 35. —

 Wenn nun im Durchschnitt jährlich 15 Brände zum sichern Debüt angenommen 
werden so beträgt  dieser 505. —

Die Kosten der neuen Anlage betragen: 

1. Für die neuen gewölbten doppelten Ziegel-Öfen in allem, wenn das Holz gekauft 
und die Steine darzu selbst gebrannt werden …………………………… 2.363 Rth

2. Für die nöthigen Sümpfe und Trocken, auch Trocken-Scheuer 370 Rth

3. Für die nöthigen langen Trocken und Stein-Scheuer 1.126 Rth

4. Für die Plumpen und Brunnen  etc. 201 Rth

5. Für 1 maßives Ziegelmeister Haus 1.140 Rth

 Summa = 5.200 Rth

Wenn die Ziegeley zum Dach-Stein Brennen eingerichtet werden sollte, so würde dieses mit Zubehör auf 

3.250  Rth kosten, dies aber noch ungewiß ist, ob die Erde dazu gut und tauglich seyn. 

So würden sich also die Kosten zu dieser Anlage überhaupt auf 5.200  Rth belaufen, welches Capital der 

obigen reinen Gewinn der 505.- Rth sich also zu 10 PC verzinsete. 

Anm. zum Text zuvor: Ein Ziegelstapel; Volumen von 1000 Stck. = 1,8 m2  / bei 60.000 Stck. Ziegel = 108 m2 

Dazu der Brenn-Holzverbrauch = 40 Klafter Brennholz = 137.6 m2 



Angaben zu Müntzen & Maßen:  Deutsche Währungsgeschichte vor 1871   LINK zur Seite 

Friedrich II. ließ auf die neuen Münzen die Bezeichnung „Reichstaler“ prägen. Die Münze enthielt 16,704 g 

Feinsilber und blieb faktisch bis 1907 die preußische Währungsmünze. 

Dieser „Preußische Taler“ war zuerst in 24 „Gute Groschen“ oder 288 Pfennig unterteilt. Im Jahre 1821 

erfolgte eine Reform der Kleinmünzen: 1 Taler nach dem Graumannschen Fuß wurde nun in 30 

Silbergroschen oder 360 Pfenning eingeteilt. 

 

8 Gute Groschen des Preußenkönigs Friedrich II.   LINK zur Seite 

Das 8-Gute-Groschen-Stück Friedrichs II. von Preußen ist ein Beispiel für die Ausgabe von Münzen mit der 

Aufschrift „Gute Groschen“. Eintheilung der Brandenburgischen und Sächsischen Müntzen. Ab 1769 … 

1 Rthl. hat 24 gute Groschen. – 1 guter Groschen hat 12 Pfenning. 

 

Holzklafter   LINK zur Seite 

Preußen: 1 Holzklafter = 6 Fuß mal 6 Fuß mal 3 Fuß Scheitlänge = 3,44 Kubikmeter 

( Johann Friedrich Krüger: Vollständiges Handbuch der Münzen, Masse und Gewicht aller Länder 

der Erde. G. Basse, Leipzig 1830, S. 138.  LINK HATHI TRUST ) 

 
 

Abbildung: Anlegung einer Ziegelei in Geltow. Plan zu einem rundem Ziegelofen, nach dem Erfinder Herrn 

Oberbrenner "Unger" aus Berlin, gez. Keferstein (1799), Bl. 161. BLHA, Signatur: 2 Kurmärkische Kammer B 

396. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_W%C3%A4hrungsgeschichte_vor_1871#%C3%9Cberblick_%E2%80%93_M%C3%BCnzen_deutscher_Territorien_1813
https://de.wikipedia.org/wiki/Guter_Groschen#8_Gute_Groschen_des_Preu%C3%9Fenk%C3%B6nigs_Friedrich_II.
https://de.wikipedia.org/wiki/Holzklafter#Umrechnung_von_regionalen_Holzklaftern_zu_Kubikmetern
https://catalog.hathitrust.org/Record/001738747


 
 

Hier sind die Brennöfen eckig gezeichnet, entgegen dem Plan zuvor, wo ein runder Ofen projektiert ist … 

Es fehlen auch die Trocken-Scheunen, in der Tabelle aufgeführt bei 3. (Kosten der Anlage, mit 1.126 Rth.) 

 
 

Reliefkarte und Überblendung der ehemaligen Lage der Ziegelei bei Geltow. 



a. Erläuterung =  Reliefkarte und Überblendung der ehemaligen Lage der Ziegelei aus = Brandenburgviewer: 

Mit Hilfe des folgenden LINK können Sie sich ihre aktuelle Kartenansicht sehen. 

Der linke Kartenausschnitt aus: Geologische Karte, Sec. Werder von 1885.  LINK zur Karte 

b. Orangener Bereich = Ehem. Tonabbau in unmittelbarer Nähe der Ziegelei. Das Tonvorkommen (auf der 

Geolog. Karte, links als dm bezeichnet) hat kaum eine Deckschicht aus Sand und liegt also leicht zugänglich, 

ob die Qualität dem Glindow-Ton entspricht ist zweifelhaft. Dazu mehr unten im Dokument = GELTOW –

GEOLOGIE, Diluvialthon. (Allgemeine Definition) … ausführliche Beschreibung und Tabelle der Tonqualitäten 

und deren Schichtungen, Zusammensetzung, in der näheren Umgebung, Werder, Glindow usw. 

c. Die dort abgegrabene Tonmenge deutet nicht auf einen ausdauernden Betrieb hin, es ist aber möglich, dass 

man wie in Caput, die bessere Ziegelerde aus Glindow (geolog. mit dt bezeichnet) per Kahn bezogen hat, in 

Caput ab 1820 so geschehen. 

d. Valvaten-Mergel ist so benannt nach dem Vorkommen von Resten (Gehäuse) der Süßwasserschnecke, auf 

der Karte links. Mit einer grünen Spirale gekennzeichnet.  

Auf der Luftbildaufnahme rechts, kann man sehen, dass ehem. Ziegeleigelände (roter Rand) nur wenig 

überbaut ist. Auch die Geländekante recht vom Tonstich ist noch erkennbar mit Baumbestand. 

e. Sollte auf der Ziegelei mit Torf gebrannt worden sein, dann war ganz in der Nähe ein Torfstich vorhanden. 

Siehge unten = ORTSGESCHICHTE: Geographie für alle Stände … Torf ist in verschiednen Gegenden der 

Churmark, besonders im Amte Königshorst, bei dem Vorwerke Hertefeld, bei Potsdam unweit Glienike, im 

geltow- und golmschen Bruche, an verschiednen Orten … usw, 

f. Um einen Vergleich heranzuziehen für einen Ziegeleibetrieb um die besagte Zeit 1805, ist hier folgendes 

angeführt =  Amt Chorin  

 

Die Geschichte des Amtes Chorin. 6. Chorin von 1786 bis zur Auflösung des "Amtes" im Jahre 1839. 

Seite 45 =  1811 legte Amtmann Nobbe im Amtsgarten eine neue Ziegelei an, bestehend aus einer 

Streichscheune und einem Ziegelofen. Die Ziegelerde wurde am Ragöser Fließ in der Nähe der alten 

Schleifmühle gefunden. Es war brauner fetter Ton, der für jede Art von Ziegeln zu verwenden war. Nobbe 

hatte die Ziegelei ohne vorherige Erlaubnis angelegt und mußte schließlich aus Sicherheitsgründen an die 

Stelle verlegen, wo die Ziegelerde gegraben wurde. ... 

Als Brennmaterial sollte hauptsächlich Torf benutzt werden, der auf dem Finow-Kanal heran geschafft wurde. 

Deshalb wurde die Ziegelei, um den Betrieb wirtschaftlicher zu gestalten 1831 erneut verlegt und am Finow-

Kanal, neben dem Vorwerk Kahlenberg errichtet. Aber erst 1838 wurde der erste Brand vollendet, der 27.068 

Steine erbrachte.  

Auf Seite 55, Anm.: Siehe dazu:  Pr, Br. Rep. 2. 1. Dom.-Reg. Amt Chorin, Fach 14, Ziegelei-Sachen 

Auf Seite 82:  IV. Sonstige gewerblichen Anlagen. 1620 wird eine dem Amt gehörende Ziegelei in der Vorstadt 

von Oderberg erwähnt ... Die dort gebrannten Ziegel sollen sehr gut gewesen sein ...  

1705 zur Ausbesserung der Klosterkirche wird im dortigen Amtsgarten ein Ziegelofen errichtet, der drei Sorten 

Mauersteine lieferte, die Ziegler arbeiteten nicht zur Zufriedenheit, wurden ausgewechselt, der Betrieb wurde 

eingestellt. Ein Brand in der Ziegelei am Kahlenberg (1838) brachte 15.056 Dachsteine, 11.900 Mauersteine 

und 112 Hohlsteine, zusammen also 27.068 Steine. Bei vier Bränden im Jahre mußte die Ziegelei rund 1.100 

Thaler einnehmen. 

 

Schwierig war in erster Zeit die Versorgung mit Brennmaterial, da hauptsächlich Torf verwendet wurde, der im 

Amtsgebiet nicht genügend vorhanden war und deshalb auf dem Finow-Kamal herangeschafft werden mußte. 

Erst nach Verlegung der Ziegelei an den Kahlenberg (am Uferbereich des Finowtales) war die Zufuhr sehr 

bequem. 

https://bb-viewer.geobasis-bb.de/?projection=EPSG:25833&center=361263.49430207134,5803125.522458322&zoom=7&bglayer=5&layers=16
https://digital.ub.uni-potsdam.de/content/zoom/78228


 
 

Karte von Potsdam und Umgebung, 1:25.000, Lithographie, 1848    LINK  (Deutsche Fotothek, Dresden) 

Bei 1,  Die ehemalige Tongrube, ohne Ziegeleigebäude. Bei 2.  Landesbaumschule. Bei 3.  Das Amts-Vorwerk 

Mariannenhof.  Als Besitzer werden genannt = Amtmann Leifheidt 1818, Gebell 1831, Kaufmann Oppen 1851. 

Außerdem bestand in Geltow noch nördlich der Kirche ein Kossäten-Gut, Besitzter war Oeconomen Johann 

Friedrich Reising, welcher 1845 einen neuerbauten Ziegelschuppen und anderes der Ziegelei verkaufte. 

(Hieran knüpft sich die Frage, ob die Ziegelei eventuell bis in die 40er Jahre des 18. Jahrh. Bestand hatte …) 

 

Tabellen und amtliche Nachrichten über den Preussischen Staat für das jahr 1849: Herausgegeben von 

dem Statistichen Bureau zu Berlin, Band 6 – Prussia. Königliches Statistisches Landesamt – A.W. Hayn, 1855 

Seite 1326:  LINK zur SEITE   In der Provinz Brandenburg sind beinahe noch einmal so viel Ziegeleien und 

Arbeiter, als in der Provinz Preussen. Es waren 1849 in Berlin (im Weichbilde) 4 mit 8 Arbeitern (Seite 253). 

Im Regierungsbezirk Potsdam ohne Berlin sind für 1849 angegeben 471 Ziegeleien mit 2.216 Arbeitern 

nämlich: 

32 Ziegeleien mit 100 Arbeitern im Kreise Prenzlau 

28   „ 73   „ Templin  

32   „ 106   „ Angermünde  

38   „ 123   „ Ober Barnim 

23   „ 75   „ Nieder Barnim 

16   „ 37   „ Teltow 

19   „ 75   „ Beeskow Storkow  

33   „ 142   „ Jüterbogk Luckenwalde  

49   „ 604   „ Zauch Belzig 

31   „ 87   „ Ost Havelland  

51   „ 442   „ West Havelland  

31   „ 69   „ Ruppin 

50   „ 149   „ Ost Priegnitz  

38   „ 134   „ West Priegnitz 

http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/90008379
https://books.google.de/books?id=8KMUAQAAMAAJ&dq=ziegeleien%20brandenburg&hl=de&pg=PA1326#v=onepage&q&f=false


Nur in der Stadt Potsdam, welche einen Kreis für sich bildet sind keine Ziegeleien, sonst in allen Kreisen, und 

zwar in nicht unbedeutender Zahl in allen, doch sind auch in diesem Regierungsbezirk sehr verschiedene 

Abstufungen die Arbeiterzahlen, von Kreis Teltow und Zauch Beizig verhalten sich wie 100 zu 1.632,43. Die 

Gegend von Lehnin hat viel und grosse Ziegeleien in letzterem Kreise. 

 

Dasselbe wie zuvor, Seite 1332:  LINK 

Die Statistik der Ziegeleien hat nach den für 1849 speciell durchgesprochenen Zahlen das Unvollständige, 

dass es in vielen Gegenden nicht ungewöhnlich ist, vorübergehend Ziegeleien zu errichten. Wenn ein 

Gutsbesitzer grosse Bauten auf seinem Gute hat, und nur einigermaassen Material, so lässt er aus diesem für 

sein Baubedürfniss vorübergehend Ziegel streichen, die Einrichtung aber nachher eingehen, da er Ziegel nicht 

für grösseren Absatz anfertigen zu lassen beabsichtigt. Wahrscheinlich sind solche Ziegeleien in den Tabellen 

nicht sämmtlich erwähnt. Ueberhaupt aber haben Ziegeleien selten den Charakter einer grösseren Fabrik-

Anstalt, sie sind mehr blos ländliches Nebengewerbe. 

Dasselbe wie zuvor, Seite 1339 = Fabriken, Ziegeleien im Reg.-Bezirk Potsdam (ohne Berlin), Anzahl und 

Arbeiter usw. … LINK 

GELTOW – Topographisch. 
Weitere Belege und Quellen = 

1. Quelle: Statistisch-topographische Beschreibung der gesammten Mark Brandenburg: Für Statistiker, 

Geschäftsmänner, bes. für Kameralisten. Die Mittelmark und Ukermark. Bd. 2 - Friedrich Wilhelm August 

Bratring - Maurer, 1805 - 583 Seiten  

Seite 112 =  LINK zur Seite 

Alt Geltow:  

Dorf- und Amts -Vorwerk  

4  Ganzkössäten, 10  Büdner, 18  Einlieger,  Ziegelei,  Krug 

Feuerstellen  36  

Menschen  284 

Hufen  8 

Besitzer  Amt Bornstedt  

Mutterk.-Inspek.  Potsdam 

Adressörter  p. Potsdam 

Baumgartenbrück: 

Krug, bei Geltow, Brücke über die Havel 

Feuerstellen  2 

Menschen  14 

Domänen-Amt Potsdam 

Eingepfarrt zu Geltow 

GOOGLE  KARTE Baumgartenbrück:  LINK zur Seite 

 

2. Quelle: Denkmale in Brandenburg – Landkreis Potsdam-Mittelmark - Nördliche Zauche – Band 14/1  

Buchinger, Marie-Luise; Cante, Marcus ; Baxmann, Matthias - Worms am Rhein, 2009 

Seite 160 =  Geltow – Dorfgeschichte 

Das Ziegelgewerbe spielte im übrigen in Geltow nie eine Rolle, eine Ziegelei gab es nur vorübergehend von 

1799 – 1806, sie lag zwischen Alt- und Neu-Geltow an der Abzweigung nach Baumgartenbrück, (keine Reste 

erhalten). (Diese Aussage ist nicht weiter belegt …) 

https://books.google.de/books?id=8KMUAQAAMAAJ&vq=Ziegelei&dq=ziegeleien%20brandenburg&hl=de&pg=PA1332#v=onepage&q&f=false
https://books.google.de/books?id=8KMUAQAAMAAJ&vq=Ziegelei&dq=ziegeleien%20brandenburg&hl=de&pg=PA1339#v=onepage&q&f=false
http://books.google.de/books?id=aAk_AAAAcAAJ&lpg=PA112&ots=YT7HNuauMM&dq=Geltow%20ziegelei&hl=de&pg=PA112#v=onepage&q=Baumgarten&f=true
https://maps.google.de/maps?q=Geltow+ziegelei&ll=52.359654,12.962558&spn=0.01089,0.01929&oe=utf-8&client=firefox-a&channel=sb&t=h&z=16


LANDESHAUPTARCHIV: Quellen zu Geltow und Baumgartenbrück. 

Signatur: 2 Kurmärkische Kammer D 11503 

Titel: Einsendung der Akten der der Invalidenkasse gehörige Ziegelei bei Baumgartenbrück zur Klärung 

der Besitzverhältnisse. 

Dat. - Findbuch:  1773 – 1775  LINK 

 

Signatur: 2 Kurmärkische Kammer B 396 

Titel: Anlegung einer Ziegelei in Geltow 

Enthält: Enthält u. a.: Zeichnung zu einem neuen Ziegel-Meister-Haus, gez. Keferstein (1797), Bl. 42. - 

Zeichnung zu einem großen Ziegeltrocken-Schauer, gez. Keferstein (1799), Bl. 136. - Plan zu einem rundem 

Ziegelofen, nach dem Erfinder des Herrn Oberbrenner "Unger" aus Berlin, gez. Keferstein (1799), Bl. 161. - 

Plan der neuen Ziegelei bei Geltow durch den Oberamtsmann "Ganzauge" aus Bornstedt, gez. Keferstein 

(1800), Bl. 207. 

Dat. - Findbuch: 1796 – 1800 

Frühere Signaturen: 1. Baureg. Amt Bornstedt Amtsgebäude Nr. 19  LINK 

 

Signatur: 2 Kurmärkische Kammer F 898 

Titel: Anlegung einer Ziegelei bei Geltow im Amt Bornstedt und Beschwerde einiger Untertanen über den 

zu starken Betrieb.   Dat. - Findbuch: 1796 – 1802 

Frühere Signaturen: 1. Forstreg. Ziegelei- und Kalkbrennerei-S. Fach 118 Nr. 13  LINK 

 

Signatur: 2 Kurmärkische Kammer D 15719 

Titel: Erweiterung des Büdnerhauses des Ziegelmeisters zu Alt-Geltow zum Seidenbau 

Dat. - Findbuch: 1798 – 1799  LINK 

 

2 Kurmärkische Kammer D 6225 

Titel: Übernahme des der Kammer beigelegten, dem Potsdamer Militärwaisenhaus gehörenden, Amtes 

Bornstedt und seine neue Veranschlagung und Verwaltung 

Darin:  Enthält u. a.: Plan eines Stück Landes in dem sogenannten Berg-Stücken, nahe der Schäferei im 

Pelzin-Felde der Geltowschen Feldmark worauf eine Ziegelei angelegt worden ist, 1801, debeau, Bl. 137. - 

Zeichnung zum Bau einer hölzernen und einer massiven Brücke, 1802, Keferstein, Bl. 200. 

Band: Bd. 2   /  Dat. - Findbuch: 1801 – 1802 

Verweis: Bd. 3 1802-1827 siehe Rep. 2A, III D  LINK 

 

 

http://recherche.im.blha.de/detail.aspx?ID=928328
http://recherche.im.blha.de/detail.aspx?ID=914718
http://www.recherche.im.blha.de/detail.aspx?ID=940112
http://recherche.im.blha.de/detail.aspx?ID=932610
http://recherche.im.blha.de/detail.aspx?ID=922921
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